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No. 70. 


Freytag, den 1. September 1815. 


ö erlin, am 26. Aug. 

(Dem Abr ber Schlacht au der Katzbach.) 
Den mit der heutigen Feldpoß eingegangenen Nachrich⸗ 
3 befand ſich das Hauptquartier des Fürsten 
Blacher am ssten noch fortdauernd in Chartres. 
Sehr gut unterrichtete Perſonen in Paris wollten der 
Meinung ſeyn, als werde der Aufenthalt der Monarchen 
dafelbſt nicht mehr lange dauern, indem ſich der Frie⸗ 
densſchluß ſehr günftig feinem Ende nahe. g 


| Aachen, vom 19. Auguſt. N 

Die vier Koͤuigl. Preußiſchen Infanterie ⸗Regimenter, 
No, 22, 23, 25 (ehemals Lüͤtzowſche Frei⸗Corps) und 30, 
aben die Namen: Rheiniſche Linien⸗Regimenter, und 
in obiger Ordnung die Nummern 1, 2, 3 und 4 erhalten, 


Jene Wahrmaͤnner, welche, durch böswillige 15 
ud, 


J eb der 

Verneur erkennt hierbei die nachbarlſche Unterſtüßzung der 
Oeſterreichiſchen, 8 f 
doͤrden dankbar an. IF y 
„Der Bifchof von Gent, der ohne Bedenken die frau⸗ 
Pace Conſtitution beſchwor, dat N Hirtenb tiefe 
ine Schäflein aufgefordert, ia nicht den Artikel, der 
Bult. niederlaͤndiſchen Konkitutiou anzunehmen, welcher 
Bruns aller Religionspartheien und Zutritt aller Glau⸗ 
ensverwandten zu den Staatsamtern verſtattet. 


m 1 m 18. Augyſt. 

coder a me en wis, wie man fast, in 6 Wo⸗ 
über Berlin nach feinen Staaten zurückkehren. 

a g be a af 
5 r Congre 

wnden dürfte. ei 


x 


Nach der Frankfurter Ober⸗Poſtamts⸗Zeitung wohnt der 


General Gneisenau den Conferenzen über den Frieden bei. 

Das Hauptquartier des sten, Tauentzienſchen, Armee⸗ 
Coros, wird am 20. in Paris eintreffen, und am 22. 
weiter nach Bretagne gehen. 

Blücher musterte die in der Gegend von Chartres, 
Chateauduͤn und Vendome Fantonnirenden Preuß en, wollte 
aber am Asten wieder in Parts ſeyn, um daſelbſt das 
vom Englischen Regenten ihm uͤberſandte Großkreuz des 
Bathordens in Empfang zu nehmen. 

Aus den vetheerten Dörfern des Elſaſſes und Loth⸗ 
ringens wollen mehrere Familien ſich in Rußland, ber 
ſonders in Taurien, anſiedeln, wozu fie allen Vorſchub 
erhalten. Durch Mannheim ſind bereits 15 Wagen mit 
ſolchen Unglücklichen vaſſirt. In menchen Gegendes 
Frankreichs iſt die Muthloſigkeit fo groß, daß die Ein⸗ 
wohner nicht einmahl Auſtalten treffen, ibre reiche Ernte 
einzubringen, die Beihuͤlfe der Alliirten alſo, zum alle 
gemeinen Beſten, um fo 25 if. 8 5 

Von Seiten der Qeſtreichiſchen und Preuß iſchen Pro⸗ 
vlantirungs Commiſſton zu Main werden bedeutende, 
jetzt nicht mehr noͤthig befundene, Proviantvorräthe feil 
geboten. W ar 175 


EN Frankreich. 

— „Dies Volk in Frankreich, in Zuͤgelloſigkeit aufge⸗ 
wachſen, unter dem Drucke der Tranney noch wider⸗ 
ſpenſtiger geworden, durch dag Geſchtei und Gezerre der 
Parteien und die fchitlen umwslzungen der ſetzten Zeit 
etrieben, Melt wie ein unbändiges Pferd und wartet 
es kuͤhuen, erfahrnen Reiters, der es beſtelgen will. Obe 
gleich fie im heftigen Parteihader fich anfeinden, fo if 
der Juſtinkt, der fie zur Einheit treibt, doch mächtiger 
in ihnen als der Hader, der fig entzweit; der Druck 
der auf ihnen laſtet, unerträglich hart bedrängend den 
eiteln Uebermuth, der ſich darunter beugen muß, ver⸗ 
ſtaͤckt mit jedem Tage die Schnelkraſt des Widerſtandes, 


und treibt die Natur, die ſchon laͤngſt das Maaß des 
Gewoͤhnlichen verloren, zum Ungeheuern bin. \ 

In Mitte ſolcher leicht entzündlichen Maffe ſteht das 
Heer, gedemüthigt aber nicht zerbrochen, von ſtiller 
Muth getrieben, von mancherlei Erinnerungen angefeu⸗ 
ert, unfähig die Ruhe zu ertragen, und darum knirſchend, 
daß alle Ereigniſfe ſich von dem Felde ihrer ſogenannten 
Ehre vertrieben, und trotzend im alten liebermuthe und 
ihre Feinde herausfordernd und ihr Gluck, deſſen blei⸗ 
bende Untreue ihren unglaublich it. Zu ihrem Haupte 
baben fie einteilen den Davouſt fich gesetz, bis ſich ein 
Beſſerer finder, deſſen aufgehendem Gluͤcksſtern ſie ihr 
Vertrauen zuwenden können. 9 8 

‚Ueber ihnen pu) unter ihnen endlich jene kuͤhne Par; 
tei die Jacobier), in allen Fahrlichkeiten verſucht und 
änaſt in allen Ranken ausgelernt, überall verbreitet, aufs 
ugſte in der gleichen Gefinnung feſt verbunden, kein 
Mittel ſcheuend das zum Ziele führt, durch die Ereigniſſe 
in ihrer Eriſtenz bedroht, und darum in allen ihren 
Kräiten zum erbittertſten Widerſtande aufgefordert. Da 
das Schickſal die verſachte Gewalt mit Gewalt zurück 
gewieſen, ſo haben fie kaltblütig ſich zur Liſt gewendet; 
weil ſie mit der verſuchten Heftigkelt nicht durchgedrun⸗ 
gen, haben fie ohne Zögern ſich zur beſennenen Nachgle⸗ 
digkeit entſchloſſen, zu jenem geduldigen Harten, zu 
jener ſtillen ränfevollen Thaͤtinkeit, die, im Dunkeln 
ire Erfolge vorbereitend, mit unermüdlicher Geduld des 
Ausgangs harret, und darum ſicher, und bei unbehut⸗ 
ſamen ober (iar ken Gegnern am ſicherſten, zum Ziele fuhrt.“ 
Stanke der Rhein. Merk. die jetzige Stimmung in 


Paris, vom 18. Auguſt. 

Geſtern am Marien Himmelfahrtstage, ward auf 
nigl. Befehl, die Prozeſſton, welche Lüdwig 13. wegen 
der Geburt eines Sohnes gelobt, nach der Kirche Notre 
Dame gehalten. Monſteur konnte wegen eines von einem 
Pferde erhaltenen Schlages das Zimmer noch nicht ver⸗ 
laſſen, allein der Herzog von Angouleme, feine Gemah⸗ 
lin und der Herzog von Berri wohnten der Feierlichkeit 
bei, und wurden mit lautem Zuruf vom Volk empfangen. 
Ueberall herrſcht Anſtand und überhaupt läßt die Gäbrung 
nach, und man if auf die Spur gekommen daß der 
Unfug in den Tuillerien gegen Bezahlung getrieben fey. 
Ob Cambaceres, Caulincpurt und Deeres die Koſten ber: 
gegeben, wie man behauptet, ſteht dahin. Der Eifer für 
Bonaparte regte ſich nicht, ungeachtet ſein angeblicher 
Geburtstag war, und ſchelnt überhaupt durch feine Ges 
fangeufchaft, abgekühlt zu ſeon, obaleich ſich noch manche 
des Sprüchleins troͤten: „Nur die Todten kehren nicht 
wieder.“ Am Abend reifeten der Herzog und die Herze, 
gin von Angouleme nach Bordeaux ab, wohin der ehe⸗ 
malige Maire Herr Lunch, vorangegangen, und nach fel 
ner zmonatlichen Ah weſeuheit mit Euthuſias mus aufge⸗ 
nommen worden itt i 

Hetkern legte der Ruſſiſche und Oeſtreichiſche Kaifer bei 
unſerm Könige einen Beſuch ab. Der ruſſiſche Kaiſer 
der dem Leichenzuge eines Nation aſgard iſten begegnete, 
ließ bis derſelbe vorüber war, feinen Wagen auhalten. 


\ Paris, vom 17. Auguſt. 

Der König hat folgende Ordonnanz erlaſſen: 

Der verbrecheriſche, gegen Frankreich gerichtete An⸗ 
g bat die alltitten Mächte gezwungen, ihre Armeen 

Arankreich einrücken iu laſſen. Sie haben Unſer Ges 


man zuvorgekommen 


biet beſetzt. Dieſem nebel würde 
i wäre angehört wor⸗ 


995 „ doch 1 ae 18 
en. eit entfernt von Unſerm Herzen ſey jede 
Auftaͤhluns der Schuld. Die Leiden Unſerer Völker zu 
lindern, und denſelben ein Ende zu machen, if Unſer 
einziger Gedanke, Die gegenwärtigen Umſtaͤnde find von 
der Art, daß Wir nicht die freie Wahl der Mittel bar 
ben. ir mußten bei demjenigen Mittel ſtehen bleiben, 
welches am wenigſten zu drücken ſcheint, und doch dan 
geeignet iſt, Unſern Unterthanen, die am meiſten gelitten 
haben, Erleichterung zu verſchaffen. Dieſes Mittel beſteht 
dario, daß die Kriegslaſten auch auf diejenigen vertheilk 
werden, welche am wenigſten gelitten. 22 
Wir baten brfdiaffen, vorlaufig eine außerordentliche 
Eonsribuklonayssufgpreiten, welche nach dem Verhaͤlt⸗ 
niß der Hülfsmittel auf die verſchledenen Depattementer 
verheilt werden fol, Wir hoff 
82 0 de 2 mögen, — 
ie Beibehaltung einer nicht zu de enden regelloſen 
Verwaltung. 8 ö 15 
Ar ER 4 
aufleute, Eigenthuͤmer und Capftaliſten wünr: it, 
dieſelben mit Unſerer en 1 


werden verſammelt ſeyn, um mit ihnen die zu nehmen 
den Maaß regeln zu überlegen, fo verordnen Wir, daß 


Wer ſich weigert, einen ſolchen 
sa a 


Einlegung von Garntſaires dazu gezwungen werden. 


Der 55 des Seine: Departements iſt zu 13, 340% 
eſtgeſetzt. 


gr. leß 


von Berry iſt heute über Ecouen, Chats 
nach Lille abgereiſet. 
tagegen Vermuthen dennoch an ein Re 
Appellirt, welchem ſogleich die Acten 
worden. Heute hat ſich jedoch das Re⸗ 
cht noch nicht mit feiner Appellation befchäftigte 
Da der Proceß bon Lava 
man glaubte, ſo werden die 
anfangen. + 
Die Proceffe des Marſchall Ney, der Generale Drouot, 
ebe, und mehrerer Andern, werden nach und nach 
von dem zweiten Kriegsgericht eutſchieden werden. J 
Man verſichert, daß geſtern der General Vandamme 
auf der Brucke von Charenton atretirt worden. 1 
„Auch der General, Lieutenant der Gendarmerie, Radet, 
iſt verhaftet. 75 


vlſiens Tribeha 


Aller Wahtſcheinlichkeſt nach ißt es Hieronimus Bong 


lette verwickelter wird, als 
desfalſigen Debatten ſpaͤtet 


darte gelungen, wohlbehalten aus Frankreich iu entkom⸗ 
© „ 7 er K ur ; — 

Der Koͤnigl. Preußifche General von Gneiſenau if, 

de een ON. een en lee 

um geheimen Cabinetsminiſter ernannt worden, und wird 

In diefer Eixenſchaft an den Friedens⸗Untethandlungen 
il nehmen. 

Chei en wurde ein Mann entdeckt, der dreifarbige Kos 

karden verſertigte. Man hat deren über 800 bei ihm 
ſunden 

ee Harten von Luxemburg find einige Unordnunz 

gen vorgefallen, weshalb er jetzt geſchloſſen ist. 

Der Heriog ven Tarente hat bei der Loire Armee ei— 
neu Tagsbeſehl erlaſſen, nach welchem die Staabs⸗Oaſtz ere, 
deren Dioiſtonen aufgeloͤſt worden, ſich kauhee Helntath 
begeben ſollen. Fuͤnf Tage nach Bekanntmachung dieſes 
Tagabeſebls werden fie keine Rationen mehr erhalten.“ 

Der Eibpeinz ven Oranien bat eius Nequiſitton bon 
Kleicungsſtücken, deten Werth auf 300% 00 Fr, geschätzt 
wurde, dem Semme Departement etlaffen. 


1 2 Eng land. 
Als ein Engländer Bonaparten eine Frage wegen Lnd⸗ 
“ig XVIII, vorlegte, antwortete er, „er iſt ein guter 
und ehrlicher Maun. Er liebt zu ſehr eine gute Tafel 
und witzige Einfälle. Er iſt zu ſchwach, um die Fraufoſen 
zu beherrſchen. Die Franzoſen muͤſſen einen Mann har 
en, ſo wie ich bin.“ (Boͤrſenliſte.) 


. Londen, vom 13. Auguſt. 
Die neue Militairs Drgamfation in Frankreich, ſagen 
biefige Blätter, kann weit bedeutendere Folgen haben, 
ale man ſich vorſtet. Alles, mas bisher in Frankreich 
geschehen if, beſteßt nur in Militairs Uebereinkünften. 
von der Himmel; daß der Friede fo ausfalle, daß Eu: 
185 nicht mehr nöthig hade, bewaffnet zu bleiben, und 
endlich die Faften vermindert werden, die bisber die 
Völker des Kriegs wegen haben tragen müffen. In dem 
letzigen Framöfiichen Min'ſterio berrſchen ſolche Miß ver⸗ 
ſtaͤndniſſe, daß man an einem langen Beſtaude deſſelben 
eiſelt. Auch unter den Mitgliedern der Koͤnigl. Franz. 
amilie beſtehen ſehr getrennte Anſichten. Der Fuͤrſt 
alleyrand batte vormals gerathen, daß der König bis 
weiter noch zu Mons bleiben, und ſich vererſt nicht nach 
Paris begeben möchte; allein die Vorſtellungen eines 
Franlöſiſchen Prinzen bebielten das Uebergewicht. Als 
die Preuß. Miniſter und hohen Staatsbeamten neulich 
dei dem Könige Audienz hatten, war dieſer nach unſern 


laͤttern aufs innigſte gerührt: 


Edinb vom 14. Auguſt. 

Als hier am 1aten ber Geburtstag des Prim, Regenten 
eſeiert wurde, ſtellt der biefise 9 dem Lord 
Duedoch (General Graham), der ſich in den bisherigen 

INiigen fo viele Verdiente Sa das Bürgerrecht 
er Stadt in einer goldenen Capſel u, wobei der Lord 

Provoſt außerte: „Daß, wenn Irlaſſd auf feinen Welling⸗ 
on fol; ſey, die Schottlaͤnder ſich nicht Be: freue⸗ 
ten, daß der zweite nach ibm, daß Graham ihr Lands: 

Wann ſey.“ Wei dem feſtlichen Mahle, welches bei Die, 

er Gelegenheit gegeben wurde, ſagte Lord Lynedock: „Ich 

nicht umhin, einen herrlichen Trinkſpruch zu wie⸗ 

J 0 den der ehrwürdige Held, Fürft Bluͤcher zu 

brad ei 


einem Gaſtmahl unter allgemeinem Beifall aus⸗ 
te, welches Lord Wellington daſelbſt vielen Gene 


rals und Steatsminiſtern gab, namlich: Mögen die 
Früchte, nelde durch die Schwerdter der Ars 
meon geſichert worden, durch die Federn der 
Miniſter nicht wieder vernichtet werden. (May 
the teuirs which have been secured by the swords of the 
armies, not be done away by the pens of the ministers,) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die Franfoſen und wir: oder wie wir 
ſelbſt zuerſt vergeſſen. n 
Ich leſe in mehreren deutſchen Zeitungen die allerpar⸗ 
theuſcheſſen Ausmahlungen des Unglücks der Framzoſen 
durch ihre Parthetungen, wodurch fie ſich in der Vendee 
und in einigen Städten ſetzt ar imdem einige die 
weiße andere die dreifarbige Fahne aufpflanzen, einige 
Bonaparte, andere Ludwig der Achtzehute, die dritten 
Freideit und Gleichheit ſchreien. Das Unglück ift freilich 
der Natur, daß man dacuber nicht lachen darf, ſelb 
wenn es unfern argen Fei den widerfahrt, aber mehr 
bedauren follten wir doch die Franfoſen nicht, als uns 
elbſt, zumal da von dieſen Unglucklichen wenige ſo gut 
ſind, daß fie uns Gluck und Gerechtigkeit wünſchen. 
Es iſt in der That recht rührend zu leſen, wie die deut, 
chen, Zeitungsichreiber und Pamphlerifien das fremde 
1 5 fo tief fühlen und das eigene nicht zu bemerken 
nen. 
Wir wollen nicht unmenſchlich ungluͤ 
ſtung auf andere Voͤlker berabwünſchen, be Bern, 
der durch eigene Kraft und Tugend glücklich und frei 
ſeyn kaun, Llück und Freiheit gönnen und wuͤnſchen; 
aber Billig ſollten wir dech immer unſeres eigenen Elfen, 
des zuerſt g denken und es dem Volke als etwas zeigen, 
das vor allen Dingen zuerſt abgewendet und gekehrt wer, 
den muß. Oder wollen wir mitten im brennenden Ruin 
der Zeiten uns wieder gebehrden, wie immer, als wenn 
wir für alles Fremde taufend Ohren und Augen und Ge, 
fühlsnersen hätten, und für das Eigene mir tauſendfal⸗ 


tiger Blindbeit geſchlagen und mi f . 
face de ien mit der ſchwielglen Ger 
us dem erſten Heft der Zeitfchrift: 
von Ernſt Nong Arne) der Wächter, 
Im November 18 ee a 
1 ie ipzig ei 
b ee a 
h i Leipzi : 
red 175 genen e „Grundſtrichen zur Be; 
ie egene, gehaltre 
abgerechner, fo bet der 0 Kurze dieſes 
deſſelben eine Weiſſagung gewählt, 


Die 


treffliche 
t von der 


ldzugs 
ind ae 0 a) a ließ, 
T ſaste nemlich ſchon damals fehr richtig: 
ir nur u Wi Fu 19: „Bleiben 
131 Yaris lo mi Willen nicht am Rhein Reben, Ja, 


en wir de f 
kämpfen, denn in paris — lies Pan Europa er- 


e Weiſagung traf zum größten Spell ein; nur 
Jene obenermähnte Schrift nun deren See ze nu 
nager Ses de eu ee au ermeien, ee 
weſen, und Heeg Nasen e G für ung ger 
er Meinung vieler Tau⸗ 
ſender zum Troß, — weder die Beſinnung noch den Ver; 


Fand verloren gehabt, als er dieſe Schlacht bei Leiplig 
angenommen, ſchon darum nicht, weil er als ſouvergi⸗ 

ner Feldherr (aber freilich auch nur als ſolcher) immerhin 
einmal eine ungewiſſe Schlacht wagen kougte, hatte er 
ſich nur fo wie bier, ein um Rückzuge günfliges Terrain 
geſichert. — Dieſe Schrift nun, fage ich erinnert eben 
durch jene Worte: Souveralner Feldherr, ſehr lebhaft 
an die jüngſte Schlacht von belle Alliance, wo Blücher 
gewiß einzig dadulch das Glück des Tages (vielleicht des 
ganzen Feldzugs entſchied, daß er, wenn gleich nicht Sou⸗ 
Berain, dennoch in dem entſcheidendſten Augenblicke es 
über ſich nahm, ſein Heer — ein Heer, das Tags zuvor 
noch dazu geſchlagen worden — entweder ſiegen oder (denn 
viel wag Beſſeres war doch wohl nicht füglich zu erwar- 
ten) vollends gang vernichten zu ſehen! 

Dos N, das der Feldmorſchall in jenem Au⸗ 
enblicke als en bie Schlacht annahm, in fein Heer ge⸗ 
etzt, war kühn, ohne Grenzen!! aber auch nur ein 
reußifcher Feldhechz) nur ein Hl 
ches Heer ein ſchkühnes Vertauen ſetzen. 

Möchte doch der Verfaſſer jenet vorzügliden obener⸗ 


waͤhnten Schritt dem Wünſche ſo Vieler genügen, und 


uns noch einmal mit: „auch einer Anſicht von der Schlacht 
bei belle Alliance,“ erfreuen. — 45 


Ein Brief in den Times ven einem zu Paris anwe⸗ 
ſenden Preußen enthält kürzlich folgendes: 

„Seit dem Einmarſch der Verbündeten in die Haupt⸗ 
Bade Frankreichs, haben die Franzoͤuſchen Zeitungen es 
ſich zur angelegentlichen Aficht gemacht, das Benebmen 
des Cugliſchen und Preufifhen Ooer⸗Femhetin in einem 
auffallenden Contraſte darzuſt ellen. « f 

„Nach ihnen wird, durch den Fürsten Blücer u 
fein Heer, Frankreich nicht nur, mittelſt det Regu 
tionen in Maſſe an Bettelſtab gebracht, ſondern auch das 
Eigenthum der Individuen durch Plünderung heeiuträch⸗ 
tigt, und die National: Ehre durch Hohn gekränkt. Bei 
den Engländern hingegen iſt alles Großmutb und Liebe, 
und man mochte ſich das Anſehn geben, als hoffe man, 
durch fie, Befreiung von dem ſchweren Preuß'ſchen Joche.“ 

„In dieſer Zeitungs⸗Taktik liegt die Abſſcht? beide 
Helden des Tages zu entzweien, fo flar zum Grunde, 
daß auch das ungeuͤbteſte Auge ſich nicht das über täuſchen 
kann: glücklicher weiſe find ſie elbſt über kleinliche Kunſt⸗ 
ige der Art erhaben: aber im Publikum haben einige 
n jener Absicht ansgefireute Thatſachen mehr oder weni⸗ 
ger Eindruck gemacht. So z. B. die Behauptung, daß 
in mebreren Häufern zu Faris ſeibſt geplündert, und das 
Luſtſchloß Meſmatſon gan lich verwüſtet worden ſey. Ueber 
die letzte dieſer Angaben kann ich old Augenzeuge urthei⸗ 
len und ſte für ganzlich unmabr erklaren. Lord Cember⸗ 
mare, mit feiner Gemablim und ſeinem ganzen General, 
ſtaabe bewolnt fetzt das fehöne e in ſeiner ganz 
unverl gten Pracht uud ct chkeit. Der einzig hier 
arg ichtete Schaden beſſeht Darin, daß mi Schlag⸗ 
uhren vom Platze gert, und ein naar Gemälde bes 
dhädig worden find. As if die ganze fd breit beſprochene 
lun derung und Vemdgorg von, Walmaiſon. “ 

„Seſigt eser wlefſich, die Preüßen detrugen ſich in 
Frankreich unfrenndkicher und härter wie die Engländer, 
näre es moh! zu verwundern? Kann es beſremden, wenn 
der Preußiſche Soldat in dieſer Hinſicht anders fühlt wie 
der Enaliiche, oder der Bergſchotte? Dieſer betrachtet 
fine e nige milſtaſrilche Laufbahn bloß als Stand und 


nur ein Blücher konnte in ein Preußi⸗ 


Herzensangſt der unterdrückten 


Leiden und Entbehrunge f fie‘ 
Dar erbulben, —.— u hat er durch fie nur als Sch 
eines übermäthigen Feindes gefeufit. 
mit den Preußen; ſie alle daben als Bürger 
viele unter ihnen haben alles verloren; mehreren ſchweden 
noch die Todesopfer vor, welche Noth und Kummer 
aus dem Kreiſe ihrer Lieben hinweggerafft!“ 
ander Henne t beflen, was Preußen unter 
- l 
tragen 77 gel aft, bei geringen Hülfsquellen gr 
mit welcher wir jetzt 1 i N i 
gebrauchen z in Frankreich das Recht des Sieges 
£ been „deren Gg e uns allen nur in 
N ER wir, zur Erſpaxrung des Raum 
hier weg; theilen aber dafuͤr die 1 9 mit, wel 


e das Jeurnaf N Mittel- und Nieder: Rheins der 


che de 
erden bi 
a 
RE bg der g 

in Zahle au t, was der Franofe von unſeres Va⸗ 
terlandes Blut und“ Schweiß geſogen, dat — — er 
unſer gutes Recht auf Rückerſtattung des Erpreßten, abet 
nur erſt einen kleinen Theil der Veranlaſſungen zum Zern 
und zum Haſſe erwieſen, mit welchen, por allen andern 
Nationen der Erde, der Preuße dem 
uͤberſteht. 


eiſtet hat, wird die Mäßigung beweiſen, 


1900 1 
„Wohl bnd ahr geſprochen hat dieſer brave Lande 
ber inden mau, wie in worfiebendem Briefe 


amoſen gegen 


r 


Gerserbes er het die Feangofen nie im Muelande aefehens. 


aber als Bürger, unter dem Joche 
Ganz anders iſt es 
gelitten, 


Geraubtes Gut läßt ſich veſchmerzen eder wenigstens 
die Erſtattung kaltblütig fordern, wenn der Augen⸗ 


blick da iſt. Hat aber ein uͤbermuͤthiger Sieger das be⸗ 
ſiegte edle Volk mit Fuͤßen getreten, hat er zur Perle“ 
zung den Hohn gefügt, und die Seelen mehr noch blu⸗ 
ten machen als die Leiber, an den Thraͤnen und — 
{ terdrückten weide 

Ungluck des geliebten Aönies ver erer, 2 dem a/ 
men der Landesmutter geftevelt, die jeder Bürger wie 
eine Gottheit im Herzen trug und trägt, bat das olles 
ein Feind gethau, wie es denn dean der Franzoſe an uns 
gethan, und ſein Andenken wird tauſend und abertau ſeud 
Stacheln in die verwundbarſten Theile unſerer Herzen dlu⸗ 
tig eingedrückt, dann wundre ſich Niemand, wenn er 
nicht eben ſauft gebettet iſt in unferer Hand, wohin das 
Walten del Nemeſis den Ueberwundenen gelegt. Zum 
bob n Verdienſte unfrer Gloßmuth rechne man jede Ent“ 


ballſamkeit und jede Maͤßigung in der Rache, aber man 


hadre nicht mit uns über einzelne Ausbrüche derſelben, 
und man fielle uns nicht als Mufer den Engländern 
gegenuber, der kein geſchundenes Vaterland, und Peine 
geltäukte Natſonal⸗Ehre em Fronzeſen zu rächen hat, for 
din im Gegenthetl Frankreichs Thorheiten und Frankkeichs 
obnmächtiger Wuth den Gipfel der Macht und des Reich⸗ 
0 . et f 5 ige n geſtiegen l 
der tſcheluthetiſche Prediger zu R „ 
oe ger zu Monte ( 


Mieder heind, Herr Scheider, hat feine 


am Sieges * Schlacht von Bells Alliance gehaltene 
un 1 870 Ae den Fru bekannt gemacht, Der 
5100 , „Malm as, Vers 10 — 19 — „Alle Her 
1% erbauen“ 
delt, wiß es dan 


em vatrtetiſchen und in der these 


ware, 
Sieg über die wahren Helden unſerer Zeit, als wahre 
Chriſten und an' richtige Sate ande ge. ab. feiern 115 
mut Dank gegen Gott, mit einem Buck voll Wehmut 


mich, aber im Nomen des Herrn will ich 
dere iſt ſo kraͤftig und fruchtbar ed 1 
i „, 
fchen Littekatur ähnlich bekannten Verfaſſer zu erwarten" N 
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Er zeigt, wie wir den uns geſchenkten Erretrungs“ 


deukbarer Liebe auf dietenigen, (o m erkämpft mit 
a a Eile f e die RA e aber: 
mals gefiegt, und endlich mit feier Hoffnung, daß ſie bis 
zum Ende ſtegen werde. Dieſe Predigt, den Marſchallen 
Blücher und Wellington gewidmet, wird zum Beten der 
Verwundeten für 16 Stüber verkauft, Auf dieſe Art har 
der würdige Verfaſſer, während er in der Vorrede den 
Potelkaten ans Herz legt, wie fie, aue den Gütern 
der Schuldigen in Frankreich, für Entſchaͤdigung 
und Unterſtatzung der durch den Kiteg leidenden Menſch⸗ 
heit, im Großen ſorgen können und follen, auch fein 

irflein für diefen Zweck beitragen wollen. 


Neueſte Nachr ichte n. 
s (Aus der Böͤrſenſſſee. J 8 
„ Paris, vom a0. Aügü e ns 3% 
eſtern zwiſchen = und 4 uhr würde e d e 
Verſammlung gehalten. Als Se EM dt die Treppe 
birab. kamen, warf ſich Madame Lahe der ſeinen 
Fuͤßen und bat für ihren Mann um Gnape. er König 
bezeugte fein Bedauern, ihre Bitte abſchlagen zu müſſen, 
doch mit dem Zufatze, daß Hoͤchſtdieſelben an fie und 
ihre Kinder denken wurden, Noch um 6 Uhr wolle die 
Mutter von Lahedoyere für ihren Sohn bitten. Sie wurde 
ber nicht zugelaſſen. ö RE 5 
0 . 55 17 Nachmittags hat das Reviſſons⸗Tri⸗ 
bunal das gegen Labedopere ausgeſprochene Urtheil beftaͤ⸗ 
dem der ere auf der Ebene von Grenelle er⸗ 
offen wurde. Labedevere kniete an aͤnglich nieder empfing 
en Segen von ſeinem Beichtvater; hierauf fand er wie⸗ 
der sf, entblößte feine Bruſt und ſagte zu den Vetera⸗ 
nen, die ihn erſchießen ſollten, ja ant zu zielen. Kaum 
harte er dieſes geſagt, ſo war er nicht mehr. 
„Bei allen Kunſthaͤndlern iſt bereits ein aͤhulicher Kupfer 
flich don Labedoysre erſchienen. 3 
Wie es heißt, hat ſeine angeſebene Familie die Exiaub⸗ 
155 erbalten, den Leichnam auf ihren Gütern in Bretagne 
graben zu dürfen. De N 
u Die Armer an der Loire iſt jetzt gänzlich verabſchiedet. 
Durch ibr kluges Benehmen bat ſie Frankreich 800 ber 
ſpaunte Kanonen erhalten. Bei ihrer Auflöſung war fie 
noch 60, Mann ſtark. f 
NE Paris, vom ar. Auguſt. i 
Der Marſchall Ney iſt geſtern Morgen unter Escorte 
von zwei Gened'armen Ofſteiers, welchs in demſelben 
agen ſaßen, in Paris angekommen. Zuerſt wude er 
5 nach 125 Polizei⸗Präſectur, dann nach der Concierge⸗ 
de gefuhrt. 5 2 ü 
Her olaubt man altgemein, daß die alliirten Trurven 
im Anfange des nächten Monats anfangen werden, Frank 
reich u raumen. Man will fogar chou wiſſen, daß fie 
in Colonuen von a, Mann abmerſchiren werden. 
it % FREE PN ee 
Wiſſeuſchaftliche und Rumnaebrichten.. 
Kom, vom 3. Auauſt. Wifi her unkerze 
Preußiſche Küͤpſtler uno Kunſtereunde in Ron, ein 
Dutzend an der Zahl, verfammet auf dem Bere Pa; 
tinus, wir feiern euf dem Platze, auf dem edema lo 


Tömiech“ Tyrannen herrſchten, den Geburtstag des tige” 


denswärdiaſen beiten der Monarchen, der das gor, 

ihne Jibr ſeines eben vel lebt hat, um in dieſem⸗ 
en die nach. N 

Siegen, Irie den über fein. beglücktes Land dringen 


bend 7 Ubr wurde daſſeide vollzogen, 


BR 
nung 848 


erſoch tenen Siegen, nach ges. 


* 


werden! Auf die Geſundhit bes vortrefflichen Königer 


und auf das Wohl ſeiner Nation ſtoßen wir hier die vol⸗ 

len 9 und unterzeichnen, deß zu Urkund, unſere 

Namen. Geſchrieben auf einem antiken Architrav, ſitzend 

auf antiken Capitätern, unter den Lorbeern, im Ange⸗ 

ficht des Fori rumaini und des Friedenstempels, am zien 

8 2817. 4 
v, or. ai 

15 erd. Ruſchewey h., als Glüuͤchels Landsmann. 

ran; Catel, (nachdem mehrere Zeit hindurch füg 
das hieſige Clima ung wäpnlich ſchlechtes Wetter 
war, hatten wir den ſchoͤnſten ttalieniſchen Morgen, 
den es nur geben kann, wuͤrdig der Feier dieſes Ta⸗ 
es. an 182 ; 
Angus Wilbelm Rephelides. — Die Armee 
‚swilflonire > 
und der alte Blücher fell fie regieren. 
J. Veit, Es lebe unſer Kong! m. f 5 
Auguſt Wilhelm 6 örſter, Liebe des Vaterlands — 
Liebe des ſreien Manus, 
ſichern die ſteilen Höh'n 
wo Fuͤrſten ſſehn.— 5 8 
erdimand Berger, Heil, Friedrich Wilhelm, Hell! 
ollage, — Hopfgarten. a 
arl. Sieg, aus Magdeburg. 

Rudolph Schadow, der einzige aus dem Preußi⸗ 
chen in Rom anweſende Bildhauer, trinkt auf das 
Wohlſeyn des geliebten Königs, wünſcht ihm ein 
Anus ‚glückliches. Leben und viel Monumente von 

armor. 3 

W. Schadow. Ich ſchreibe an des Blattes Rand: 
boch lebe König und Vatertaud?d 2 
(Nicht minder herzlich iſt unſrer abweſenden Freunde, 

unſers Hohenprieſters und Directors Schadow 
und 2 Kunſtgenoſſen Rauch und Catel hier 

d dieſes hohen "Geb ges war in der Woh⸗ 

8 Nando ein gel veranſtaltet, bei 

welchem alle Preußiſche Künftler verſammlet waren unde 

welches auch der 50 von Sachſen⸗Gotha, der zͤſter⸗ 
reichiſche und der hollaͤndiſche in Rom refidirende Mini⸗ 
fier, durch ihre Gegenwart verhertlichten, Improviſa⸗ 
toren erhöhten, durch ihte aus dem Stegereif deelamir⸗ 
ten Gedichte, dle Unterhaltung dieſes feſtlichen Abends. 


5 Ami Bronze⸗Arbeiter, hier durch eine in Charlot⸗ 
tenburg befindliche verjüngte Nachbildung der Co- 
lumna Trajana bekannt. a N 


Bucher Anzeige. in 
Folgende fibr intereſſante Schrift, welche ſo eben die 
Preſſe verlaſſen bat, iſt in der Fr. Nicolaiſchen 
Buch handfung in Stettin su haben; 2 
LS 
Fr an ite i ch 
weniger furchtbar 
2% ohne Ei 
| Rap o leo n? 
Discite moniti! : 
Lt, bei Gerhard. Leichen dem Slngusit, 1d: 
b Cadenpreis 8 ee * 


* 


„ üunzei gen 

Vom ıflen September iſt die Amtsſtuhe des Koͤnlg⸗ 

lich daͤniſchen Conſulats in der Breitenſtaße No 389 

und wle ſonſt von 9 bis x: Ubr Vormittags geöfnet; 

in meinen übrigen Verhältniſſen geboͤre ich in Gulow 

ju Hauſe, welches ich noch einmahl in 9 9 
; e. 


. ͤ — —vt— — S0 “ 

Ein Mann von geſetzten Jadren, welcher die beſten 
Zeugniſſe feiner Auffüdrang und Geſchicklichkelt im Lehr⸗ 
fach beſitzt, fertig Franzͤſiſch ſpricht, auch in elnem an⸗ 
fehnlichen Haufe mehrere Jahre den Unterricht und Er; 
siebung beſorgt bat, wünſcht wieder eine ähnliche Stelle 
anzutreten. Die bleſige Zeltunge⸗Expedition giebt Die 

„Nachweiſung. Stettin den 30. Aug. 1815. 


Ein junger Mann, der ſchon mehrere Jabre als Deco; 
nomte⸗Inſpector 10 bat, vom Militalt frey iR, wünſcht 
in dieſer Elgenſchaft hr Micaeli plaelrt zu werden. Das 
Naͤdere hierüber Breiteſttaße No. 255. 

Todes fa ll. 

Am aoften Auguſt um halb acht Uhr Morgens ſtarb 
nach einem kurzen Krankenlager meine gute Mutter, Frau 
Eliſabeth Rettig, im zıftlen Jahr ihres Lebens. Theil⸗ 
zehmenden Bekannten mache ich dieſe Anzeige, unter 
55 5 25 aller Bepleidsdezeugung bekannt. Stettin 
en 30. Auguſt 1816. Friederike Rettig. 

d f 
a der gelis-Krammarkt zu Alt Damm auf den 
en d. J. fällt, die Juden aber an dieſem Tage 
ein Feſt haben, weshalb die der d auf Verlegung 
dieſes Markts auf den 23. October d. J. nachgefucht hat, 
dieſem Antrage auch nichts entgegen ſteht; fo wird hiet⸗ 
durch bekannt gemacht, daß beſagter Krammarkt allererst 
mit dem drei und zwanzigſten October dieſes Jahrs ſtatt 
finden wird. Stettin den roten Auguſt 1817. 
Polizei⸗Deputation der Königl. Preuß. Regierung 
von Pommern. ö 


Da der auf den ı6ten September c. feſtgeſetzte Kram⸗ 
marke in Wangerin auf einen Sonnanend fällt, fo iſt ders 
ſelbe auf den zo en September e. verlegt worden; wel⸗ 
ches dem Handel treibenden Publıto blerdurch bekannt 
gemacht wird. Stettin 57 ide Fa ER 

ey Deputation . Reg 
vol) an von Pommern. 


|— — — 

Dienstag nach Michaelis, als den zten 
a EM 5 55 Jabrmarkt zu Garz iſt, wegen 
des auf den Iten ejusdem eintretenden Feſtes der altteſta⸗ 


mentariſchen Glaubensaenoffen, auf den xoten und ten 


October c. verlegt worden. Stettin den 13. ur 1816, 
Polizep⸗Deputatſon der Königl. Preuß. Regierung 
don Pommern. f 


Oeffentliche Vorladung. 

Alle, die an den N verſtorbenen Paſtor Redde⸗ 
mann zu Deielsdorff und deſſen gleichfalls mit Tode abs 
gegangene Ehefrau, gebohrne Sophia Friederica Schmidt 
und deren geſammtes hinterlaſſenes Vermoͤgen, aus einem 
Ding; oder perſönlichen Rechtsgrunde, Forderungen und 
Auſpruͤche haben, find, zur Sicherſtelung ihrer vier mind 


rennen Kinder gegen unbekannte Auſprcſche, durch die 
unter dem heutigen Dato, erlaſſene Öffentliche Wange 
zu deren Angabe auf den rrten September, oder a5 ſten 
October, oder zsſten November d. J. vorbefchieden, im 
Widrigen ſie durch den a 18. December d. J. zu er⸗ 
laſſenden Praͤeluſiv⸗Abſchle damit fuͤr immer werden ab⸗ 
gewieſen werden. Dacuın Greifswald den 4. Auguſt 1813. 
a Koͤnigl. Schwediſches Hofgericht hieſelbſt. 


Klug dente Bien ade BUNG 5 
4 Buͤrger, welche in den bisherigen ja 
lichen Bürger Berfammiungen zur Wahl veuer a 
vetoldneten wi derdolt aus leblieden, und auch über die 
ge e ec e a d g fr fe 
int R reibt, und 
ba ber Be 95 en — von uns auch bey Ein⸗ 
worden, keine zeige gemacht nd als St dafü 
von den Stadtverordneten, Aach bel n Il 
une beätioten Be cluß in Gemägheie der F. 5. 83 un) 
so» der Allgemeinen Städte- Ordeung, auf die Dauer 
eines nah res, Abres Stimmrechts und der Tbei nahme an 
der oͤffenttichen ädiſchen Verwaltung vertoftig erklärt, ſo 
wie auch, als Folge davon, auf eben dleſe Zeit, eine en 
—.— e ae derſelben feſtzeſetzt 
morden. n dies biemit öffentl 2 
Stettin den raten Auguſt 1813. N Vz | 
Oberbürgermefſter, Bärgermelſter und Kath, 
Redepenning A 


in Erinnerung gebracht 


. 


Bekanntmachung. Fa 
Das unterm arten Julii v. J. erneuerte Verbot de 
Abſeuerns allerlei Schießgewehre und des Abbrennen 
kleiner Feuerweike aus den Kaͤhnen und 7 bel 
aſſerfahrten, wird hierdurch, um Gaga lle und ſon⸗ 
ſtige fuͤr die Fahrenden aus dieſer Gewohnheit entſtehen? 
de unangenehme Folgen zu verhüten, wiederum in Erinne 
rung gebracht und ſowohl Jedermann, bei der im Land“ 
recht Th. 2 Tit. 20. §. 7 J. beſtimmten Strafe, unter? 
ſagt, Schießgewehre und Feuerwerke bei Waſſelsahrten ; 
mitzunehmen und zu gebrauchen, als den Beſitzern von 
Waſſer ahrzeugen, bei gleicher Strafe, hiermit ausdruck ich 
verboten, dergleichen, ohne beſondere polizeiliche Erlaub 
niß, in ihre Fahrzeuge einzunehmen und deren Gebrauch 
zu dulden. Bei beſondern Gelegenheiten und von Jagd“ 
8 iſt polizeiliche Erlaubniß nachzuſuchen; doch 
dürfen leztere ſich des Schießgewehrs außer ihrem Jagd⸗ 
Bezirke, bei der im Landrecht Th. 2. Tit. 20. $, 316 
und 319, feſtgeſezten. Strafe, gleich als nicht bedienen. 
Stettin den zoſten Auguſt 1815. 5 5 
Königl. Polizei⸗Director. Stolle. 
— 


5 er der Creditoren. 1 

Wenn von der Witwe des verftorbren. Kaufmann In 

cob Friedrich Runge, gedodroe Peters, zum 0 der | 
mit ihremm-in ſoſcher ;Ebe erzeugten Sohne zu deſchaffen? 
den ee und zur voradnaigen Berihriaung 
des Vermoͤgensſtandel vm öffentlicde Condvoctrung der 
Credtioren ibres voraedachten Edemannes angeſochet, bie“ 

ſem Petito auch deferiset worden; ſolchemnach werten 
biedurch geſammte Ctediteres des vordemelderen cewiſe“ 
nen biefigen Bürger und Kaufmann Jaceb Fredrich 
Runge, welche an denſelben und deſfeß bigtexlaſſenen 
Vermögen ex quocunque capite vel caufa Anſprücde und 
Forderungen haben, edicraliter aufgefordert unb voraeları 
den, ſolche in denen dazu auf den asfen Muguf, ustem 


* 


— 


September und sten October dieſes Jadres präfigirten 
Sa Vormittags 19 Uhr, in Curia bieſelbtt, ſub 
pœna contumaci® prejudicii et preclufi fpecifice anzumel⸗ 
den und zu verlſieiten, fonften aber zu gemärtisen, daß 
fie vermitelſt der am zyſten Octoder hujus Anni zu 
pudlieltenden, PräcksfivsErfenntniß, Damit ganzlich ab, 
und zum ewigen Sullſchweigen werden angewieſen mer: 
den. Denenie igen Creditorſbue, beren Forderungen in 
dem von der Extrabentin ad acta eingereichten Poſten⸗ 
iertel richtla aufgenommen, und lünen von derſeluen zur 
Nach ſicht mitgetbeilt werden, gereichet jedoch zur Nach⸗ 
kicht, daß es einer weiteren Am ldung von Seiten korer 
nicht dedurſe. Gegeben Wolgaſt den 24 Julius 1875. 
Buͤrgermeiſter und Rath dere Stadt Wolga. 
88 


Oeffentliche Vorladung.“ 

Mof Ansuchen der Ehefrau des Mattoſen Joachim 
Buͤntzow aus Caſeburg, gebohrne Rieſebergen, wird der 
vorgedachte, im Johr 1804 zu Bordaux von dem Schiffe 
des Schiffer Friedrich Jabnke entwichenen Matroſen 
Büntzow diemit öffentlich vorgeladen, um ſich bie ſelbſt 
und bey feiner Ehefrau wieder einzufinden, und ſich mes 
gen diefer doͤslichen Verlaſſung in dem dezu auf den uten 
December d. J. dor dem biefigen Juſtiz Amte angeſetzten 
Termin zu verantworten. Im Fall derſelbe aber ausbleibt, 
wird die bisherige Ehe gach dem Antrage der genannten 
Ereftau deſſelben, ‚getrennt, derſelben eine anderweitige 
Verbeirethung nachgegeben, der Matreſe Büntzow für 
den allein ſchuldigen Treil, auch gerichtlich für todt er⸗ 
klärt und dem gemäß fein Vermögen an deffen nächſte 
Erden verabfolgt werden. Swinemünde den ısten Aus 
R 1815. Koͤnigl. Preuß. Juſtiz⸗Amt. 


= n ſo gerfauft werben 8 ch 

u trag des Herrn Juſtiz⸗-Commiſſarius ah. 

mer 2 Stellt, 96 Cirators der minorennen Marske, 

aben wir zum 99 602 der a belegenen Grundſtuͤcke 
es Gaſtwirth Pfiſter, nemlich: 

7, im Werth. 1908 Rthlr. 15 Gr. 

1) das Haus No. 7, im Werth 2 


2) das Haus No. 66 
3) das Haus No. 67 „640 Rthlr. 10 Gr. 
161 Rthlr. 10 Gr. 


4) die Scheune nebſt Garten vor 
dem Gollnower Thor 
5 die Sandhufe No. 27 nebſt 
9 Kaden 200 Athlr. 
6) zweier Wieſen am faulen Graben 60! Athlr. 


7 3602 a 1 Ir 
einen nochmaligen Lieitationd Termin auf den aufen 
Oetober dieſes Jahres angeſetzt, und den Aufluftige 
ein, in demſelben zu erfcheinen, auf die Grumdfiücke zu 
bieten und den Zuſchlag zu gemärttafhi ofen das Gebot 
von den Extrahenten annehmlich b en wird. Alt⸗ 
Damm den 7. Auguſt 1813. Daß Stadtgericht. 

Jagdverpachtung. 

Die mit Trinitatis d. J. pachnos gewordene kleine 
U auf den Feldmarken Woltin, Wierow und Bartis 

„ fol vom ıflen September c. auf 3 Jahre wiederum 
verpachtet werden. Terminus biesu IR auf den Sten Ser⸗ 

Ader e., Vormittags um 10 Ur, in dem Ferſthauſe 
MU Kine angefent werden; weiche dem Sagdliebenden 
er. lfam bierdurch nachrichtlich bekannt gemacht wird. 

ettin den 30, Auguſt 1813, 
Königlich pemmerſcher Forſtmelſter. 
Schulemann. 


— 


Kaufpreiſes auf dem Grundſtuͤcke zu $ 


ieee * 
Sieben hundert Stück Eichen, morunter viel Nude 
follen in dem Schulzendofe zu Mäuchendorff, eile 
von hier, am zten September d. J., vom Morgens u uhn 
an, in Caveln oder auch im Ganzen, meistbietend verkauft 
werden, wozu wir Kaufliebhaber hiedurch einladen. 
Gollnow den 17 ten Auguſt 1819. . 
Buͤrgermeiſter und Rath. 
Brennholz vertanf. 
meisten September d. J. Vormittags um 11 Ubr, 
fonen im tarierittögericht hieſelbſt 20 Faden fichten 
Brennholz, welche in der, dem Königl. Marienfift ges 
börigen Marlenwaldeſchen Heide uncdeſt Gollnow, auf 
geſchlagen ſteden, an den Meistbietenden verkauft werden. 
Käufer, welche es vorher beſehen ‚wollen, können ſich bey 
dem Förſter Hufe zu Marfenwalde melden. Stettin 


den uguſt 1815. 
r he Koͤnigl. Marlenſtifts⸗Adminkſtration. 


Zu verpachten. 

Zu Marien 1876 fol die dey Lauenburg in Hinterpom⸗ 
mern beiegene Oſſeckenſche Glashütte, weiche kaum eine 
viertel Meile von der Oſtſee entfernt liegt, nebſt einem 
kleinen ganz nahe dabey im Dorfe Wittenberg befind⸗ 
lichen Vorwerke, auf 6 Jahre verpachtet werden. Die 
Hütte iſt mit allen nötbigen Geräthſchaflen verfeben, bat 
febr bequemen Abſatz ihrer Fabrikate und ein Pächter kann 
ſofort ſehr bedeutende Lieferungs⸗Contracte unter den 
annehmlichſten Bedingungen ſchließen; auch iR ſehr guter 
Thon nur eine Melle von dort zu haben. Das Näbere 
erfährt man in frankirten Briefen vom Oberjager Bandes 
low iu Oſſecken bey Lauenburg. x 


Ju verauctioniren in Stettin. 

Am sten September d. J., Vormittags um 11 Uhr, 
werde ich, dem mir gewordenen Auftrage zufolge, in 
dem am Roßmarkte unter No, 721 belegenen Haufe, den 
auf der großen Laſtadle, in der Speicherſtraße hieſelbſt 
unter No. 73 gelegenen Gaſthof, der goldene Stern ges 
nannt, welcher in gutem Stande iſt, und wobey ſich eine 
Stallung für 24 ten befindet, aus freyer Hand öffent⸗ 
— irn Prien W 5 akt uud — einem an⸗ 

ehm ebote ſog en Zuſchlag ertheilen. en 
Kaufllebbabern dient zur Nachricht: daß ge Hälfte des 

tocent ſtehen 
dleiben kann, und daß die Tlebergahe deſſelben 
oder ſpäteſtens auf Michaelis d. J. A ſoll. mind, 
tin den 23. Augufi 1815. ' Diedboff. 


ür Rechnung des Aſſuradeuts ſollen 1 $ 
Stück Walfifchdardeit, welche be er dier Adern 
find, am Olenſtag den sten Septemder d. J., Nachmit⸗ 
tags um a Uhr, im Hlldedrandtſchen Speicher lub No. 55 
gegen baare Zablung in Courant, öffentlich an den Meist 
bietenden verkauft merben, Stettin den 24. Augut 
1815. Königl. Preuß. See- und Handelsgericht. 


Beym Königl. Magazin vor dem beilin e ſithor 
1 — verſchledene alte Tennen 1 — Yen 8 Heinen 5 
N ticker, und Erdtoffelgeſaͤßen brauchnar, o wle auch 
altes Baudolz, Kaflen zc. am raten September Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, öffentlich an den Meiftbietenden, gegen 
gleich baare Bezahlung in Cousant verkauft werdentz 
weshalb etwanſge Käufer am befimmien Tage hlerdurch 
singeladen werden. Steteln den as. Auguſt 2815. > 

Koͤgigl. Preuß. Proviant und Fourage⸗Amt, 


« en 


2 L 8 
Eine eomplefte Handmühle, an jeden Ort anzubrin⸗ 
gen, worauf man täglich 1 Scheffel fein Mehl oder 
3 Scheſfel Schroot mahlen kann, foll den zten September 
d. J. Nachmittags um 2 Uhr, in der Wohnung des 
ſſeſſors Rouſſel am Pladrien No. 125, an den Meiſtbie⸗ 
tenden verauctienirt werden. 


Montaa den sten September und folgende Tage wer⸗ 
den in meiner Wohnung auf dem Roͤddenberg No. 228 
mehrere Sachen, im Wege der Auction, als: Uhren, 
Kupfer, Zinn, Meudles und Hausgerärb, ein gab neuer 
Sopba, Mannds und Frauensklefder, Leinenzeng an Bet⸗ 
ten, verkauft. ur enn: . J. 2. Wecker. 


Sonnabend dem,‘ Se 
wird dey dem 5 


tember, Nachmittags 2 Uhr, 


bannſen, an der bolſteiner 
Brücke, eine Par they Süßmilchs zaſe, Stockſiſch, Schollen 
und Flachs, öffentlich verkauft werden. 


Dienfag den sten September, Nachmittag um elite, 
fer im Velthuͤſenſchen Speicher No. 60 ein Partheychen 
boll. Volldering in Auction verkauft werden. 

. 


Zu verkaufen in Stettin. 

Auſſer mehreren andern Waaren, verkaufe ich In großen 
und kleinen Parthepen, extra feine und feine Koffinade, 
fein Melles, geſtoßenen Lumpen⸗ und Kochzucker, und 
Caffee, ſehr billig. N. C. Gribel, 

gr. Oderſtraße No. 2x. 


1 babe 150 e, Berate, A 195 ganzen 
en Com aroliner Reis, Stockfiſch 1 
zu den billigften Préiſen bey .Yolns 8 Faule 


Garz fu . e Partdeden and ein, 
einem ſehr billi I 
hal i bey Carl Goldhagen. 


Eine Parthey vorzuͤglich ſchoͤne Mecklenburger May⸗ 
butter, in Gebinden von circa 60 Pfund, offertren iu bil 
ligen Preiſen. Seyliger & Comp. 


In unferer am Roßmarkt No. 762 ertichteten Eſſig⸗ 

und Blerbrauerey verkaufen wir Wein⸗ und Blereſſig, 0 

Br Ar alle N 5 a no tandeweine, ſowohl 
efaͤßen a llen. 

K Gebrüder Schröder, 


— —— nn 
Saure Salianxken ſind ſchockweſſe und einzeln, wle 
auch Bfereraum in Glaͤſer, nebſt neueſſe holl. Heringe, 
letzt zum nledern Preiß, zu baben, bey Bord. 
Ganz fri raͤuchepten Lachs iſt wieder zr haben, 
5 Ir ra ornejus, Loniſenftraße. 
@eräucherten Stolper Schleuſen⸗Lachs, ächte, Btau⸗ 
ſchw. Sacre te — Doll. Heringe, gruͤne und 
15 RER faereiche bauradie Eitronen 
wie auch poßtäi u haben, 
5 af; . C. 4. NE 


Schönen Schot iſchen Hering, bietet zu ſehr billigen 


t 
Prelſen au. Auguſt Bode, Speicherſtraße No. 71. 


In der großen Wollweberſtraße in dem Haufe No. 563 
if ein ſebr guter ſchwatzer Hünerbhund iu verkaufen. 


ö SZaus verkauf. 
Da ſich zu meinem Haufe No. 921 in der Frauenſtraße 
und der darin befindlichen Waarenhandlung mehrere Kauf⸗ 


liebhaber gemeldet haben, fo wahle ich den Weg des | 
Öffentlichen Verkaufs. Ich habe en einen en auf J 
Sonnabend den Hten September, Vormittags 10 Uhr, in 
a ach de Hauſe ais i und erſuche die Kauf- 
ann key m i i | 
anten Busuf zap. 80 r einzufinden. Stettin den 
Die Wittwe von Daniel Friedrich weinreich. 
Wohnung, fo zu miethen eſucht wird. 
Zu Mich zells wird für eine eins Dome eine onſtaͤn⸗ 


dige Wod gang ven einigen Zimmern, Küche ꝛc., in g 
ter Ezend ae Stadt eeſacht. ZeſtungeExztdl“ 
tion 8 8 n ere, 


N RER Jr 
HER 


au n iethen in Stettin. 

Zu Ne. as am, Paradeplotz iſt eine Wobnung, aus 

Teen dend, den ger esche eie berni 
? 2 7 eto 8 7 

Sleltin den zofen Auguſt 1875. 4. 0 — 


Keiſſchlägerftaße No. 133 IM die Iwelte Ctege, bete 
hend aus is Stuben, Kammer, Küche, Seller 170 

oltgelaß zum rſten Oetober zu vermlethen, auch kaun en 
auf Verlangen getbeilt werden. f "a 


2 de ET 
Fünf Stück große Böden, zu allerley Getreide oder 
Kaufmanntauter, ſind zu vermietben am Krautmor 
N.. 1016. Stettin den 29. Aug. 151. Düheing 


Bekanntmachungen 5 


1 
In einem fillen Hauſe auf dem Lande obnwelt Steteh 
wird ein n geſucht. Diejenigen, fo eine Det | 
8 ie 1 9 G das Naͤbere bey — Herr; 
ee eee 


Ich habe neuerdings eine Partbe ſchwed. Eiſen ven 
lauter guten Stempeln und ſchleſiſch erdalten, und u 
dem ich ſolches in Paxtheyen und hey elnzelven Schi, 
pfunden ſehr billig verkaufe, empfehle mich damit Allen 
welche dieſen Artikel bedürfen. R. C. Sribel, 

5 gr. Oderſtraße No. 11. 


Ein junges Mädchen, welche iu allen weiblichen Arte! 
ten erfabren if, wüänſcht in einem Laden oder als Si \ 
bäffin in einer Wirtöſchaft bier oder aufferhalb zu MU 
chaely ein Unterkommen, und ſieht mehr auf gute 
banbiung. als auf Gehalt. Nähere Nachricht giebt die 
Zeitungs⸗Expepitſon. 3 


* — — 
a m Markt in keiner Bude ausftebe; ſo en 
ee meiner Wobnung mit ein, ren? 
den Sammlung Yan. allen Gattungen aus eds # 


Materiälien auf ſchmackvollſte gearbelteten Pfeife 
roͤhren, wie r U 
Bin „ 8 1 5 zelnen Theilen derſelben ganz er 


Artikel find meine einzige Beſe . 800 
wesbalb ich auch, wie bekannt, mich für d \ | 
Atdeſles Neale f Aug. . . 55 1 

. oben der Schuhſtraße No. 159 


Ein Diener und ein Burſche können jetzt gleich odet 
auf Michael In einer bieſigen Materielbanklung ihr Un“ 
terkommen finden; wo? ſagt die Zeltungs⸗Expeditlon. 


Ein junger Mann, welcher militalrfrey, und gegen wa 
tig noch in einer. Ellenwaaren Handlung angeſtellt 1% 
wünſcht zu Michaeſp eine äbullche oder leicht zu ve 1 
ende Comptolrſtelle zu erhalten. Das Nähere in des | 


xpeditlon dieſer Zeitung, 


